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Das Rote Kren,;.

Die kWene c

Von Zeit zu Zeit kann man immer die-

selben Anklagen gegen den Genuß van Tee

und Kaffee lesen. Vom objektiven Standpunkt
anS muß zugegeben werden, daß manche

Leute sicher zu viel Tee trinken und sich vhne

ihn besser befinden würden. Das Beispiel

von China aber lehrt, daß das Teetrinken

ein Volk vor größeren Schaden bewahren
kann. In China ist der Genuß von Wasser
eine Unmöglichkeit, weil alles Wasser verseucht

ist. Das ist jedenfalls einer der Gründe,

weshalb in China alles Tee trinkt, denn das

dazu benutzte Wasser muß gekocht werden

und wird dadurch keimfrei und ungefährlich.
Die fabelhaften Mengen von Tee, die ohne

sichtlichen Schaden von einigen der robustesten

Völker der Crde, wie von den Russen und

von den Rordamerikancrn, genossen werden,

scheinen zu bezeugen, daß unter geeigneten

Verhältnissen der Tee auf das Allgemein

befinden keinen nennenswerten Schaden ans-
übt. In einem kalten Land kann er noch

immer als ein fast ideales Getränk bezeichnet

^setrilikenz.

werden, da er die Energie sogar nach einer

anscheinend fast völligen Erschöpfung belebt

und ohne merklich unangenehme Nachwirkung
ein Gefühl des Behagens gibt, daS ans

andere Weise kaum erzeugt werden kann.

Wenn große Mengen von starkem Tee Kin-
dem verabreicht werden, so kann diese Ge-

wohnheit selbstverständlich nicht stark genug
verurteilt werden, aber es bleibt wunderbar,

daß selbst viele Kinder dagegen nicht allzu

empfindlich sind. In der allgemeinen Ver-

dammung solcher Reizmittel wie Tee und

Kaffee ist man sicher nicht mit genügender

Unterscheidung vorgegangen. Im allgemeinen

tun sie wahrscheinlich mehr Gutes als Schäd-

lichcs und wir sollten ihren Gebrauch will-
kommen heißen, wo sie als Ersatzmittel für
schlechtere Dinge betrachtet werden können

oder wo sie in ungesunden Gebieten, wie im

Reiche der Mitte, direkt als Schutzmittel
wirken, indem sie den Menschen vor dem

mit Krankheitskeimcn überladenen Wasser

bewahren.

Vom Lückertikk.

Zctiwoler lirisgzgekctiickte. Bon diesem Werk punkten bearbeitet, ist auch für Nichtmilitärs sehr zu

sind die Bände I und 3 bereits erschienen. Dieses empfehle». Es fehlt die bei solchen Werken nur zu

Werk ist im Auftrag des Gcneralstabschefs von ^ oft bestehende Breitspurigkeit und orientiert den Leser

Schweizer Historikern bearbeitet und bringt in knrzcr leicht. Wir können das Werk, das g-r. 13 kosten wird

knapper aber sehr anziehender gorm Bilder ans der l und bei Ernst Kühn, Bern, Viel und Anrieh er-

Schwcizergcschichte mit genauen Quellenangaben. Diese hältlich ist, warm empfehlen.

Geschichte der Schweiz, nach besonderen Gesichts-

kzumorilljlctiss.

kompiliert. Mit dicscm Przsempsl ist es ein Kreuz. Im Anfang, als der Name ans-

tauchte, wußte man nicht, wie man ihn anssprcchcn sollte, und jetzt, da einem die Aussprache

geläufig geworden ist. weiß man wieder nicht, wie man es schreiben soll.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Buchdruckerei Bern (Reuengasse 34).


	Humoristisches

